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Amtlicke öekanntmackvngen.
Beiordnung

über die nutzere Kennzeichnung von Waren.
Vom 11. Oktober 1916. (R . G. Bl . S . 1155.)

Auf Grund des § 1 der Verordnung über die äußere
Kennzeichnung von Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 380 — Sammlung Nr . 196 — ) wird folgendes
bestimmt:

.§ 1. Soda , Seife und sonstige Waschmittel, die in Pak-
kungen an den Verbraucher abgegeben werden sollen, müs¬
sen ans der Packung in einer für den Käufer leicht erkenn¬
baren Weise und in deutscher Sprache folgende Angaben
enthalten:

1. den Namen oder die Firma und den Ort der gewerb-
. lichen Hauptniederlassung desjenigen , der die Ware

herstellt ; bringt ein anderer als der Hersteller die
Ware in der Packung unter seinem Namen oder sei¬
ner Firma in den Verkehr , so ist statt dessen Name
oder Firma und Niederlassungsort dieser Person an¬
zugeben; I

2. den Zeitpunkt der Füllung , nach Monat und Jahr;
3. den Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und Ge¬

wicht; ' I
4. den Kleinverkaufspreis in deutscher Währung.

§ 2. Die im § 1 vorgeschriebenen Angaben sind vom
Hersteller oder, falls ein anderer die Ware in der Packung
unter seinem Namen oder seiner Firma in den Verkehr I
bringt , von diesem anzubringen.

Di ? Angaben sind anzubringen , bevor der Verpflichtete
die Ware weitergibt.

§ 3. Die Beseitigung oder Unkenntlichmachung einer
Preisangabe , z. B durch Ueberklebezettel, ist verboten.

§ 4. Die vorstehenden Bestimmungen finden auf Wa¬
ren, die bis zum Tage der Verkündung hergestellt und in
Packungen eingefüllt sind, nur insoweit Anwendung , als
sich die Waren noch im Gewahrsam des Herstellers oder
derjenigen Person befinden, die sie unter ihrem Namen
oder ihrer Firma in den Verkehr bringt ; an Stelle der An¬
gabe des Zeitpunktes der Füllung genügt der Vermerk:
„Gefüllt vor dem l . August 1916".

Die Bestimmungen gelten nicht für Waren , die ans
dem Ausland in Originalpackungen eingeführt sind oder
werden. Solche Waren sind vor der Abgabe an den Ver¬
braucher auf der Packung als Auslandsware zu kenn¬
zeichnen.

Für die äußere Bezeichnung der von der Heeresverwal¬
tung oder der Marineverwaltung in Auftrag gegebenen
Waren gelten die von diesen Stellen vorgeschriebenen be¬
sonderen Bestimmungen.

§ 5. Zuwiderhandlungen sind nach § 5 der Verord¬
nung des Bundesrats über die äußere Kennzeichnung von
Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 380) mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark oder mit einer dieser Strafen straf¬
bar.

§ 6. Die vorstehenden Bestimmungen treten am 1. No¬
vember 1916 in Kraft.

Berlin,  den 11. Oktober 1916.
_ Der Reichskanzler.

Verordnung über Kartoffeln.
Vom 14. Oktober 1916. (R . G. Bl . S . 1165.)

Auf Grund der Bekannmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherstellung der Volksernähning vom 22. Mai
1916 (Reichs-Gesetzbl. S - 401) wird verordnet:

§ 1. Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung
mit Speisekartoffeln (§ *2 der Bekanntmachung über die
Kartoffelversorgung vom 26. Juni 1916 , Reichs-Gesetzbl.
S . 590 — Sammlung Nr . 243 —) hat nach dem Grundsatz
zu erfolgen, daß bis zum 15. August 1917 nicht mehr als
1V-2 Pfund Kartoffeln für den Tag und Kopf der Bevölke¬
rung durchschnittlich verwendet werden dürfen . Dabei ist
vorzuschreiben, daß der Kartoffelerzeuger auf den Tag
und Kopf bis lVo Pfund Kartoffeln seiner Ernte für sich
und für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft verwenden
darf , während im übrigen der Tageskopfsatz auf höchstens
l Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe festzusetzen ist, daß
der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis 1 Pfund Kar¬
toffeln erhält.

§ 2. Kartoffeln , Kartoffelstärke, Kartoffelstärkemehl so¬
wie Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen , vorbehalt¬
lich der Vorschrift im Abst 2 nicht verfüttert werden.

Kartoffeln , die als Speisekartoffeln oder Fabrikkartof¬
feln nicht verwendbar sind, dürfen an Schweine und an
Federvieh und , soweit die Verfntterung an Schweine und
an Federvieh nicht möglich ist, auch an andere Tiere verfüt¬
tert werden.

§ 3. Es ist verboten , Kartoffeln einzusäuren und die
an die Trockenkartoffel-Verwertungs -Gesellschaft m. b. H.
in Berlin abznliefernden Mengen zu vergällen oder mit an¬
deren Gegenständen zu vermengen.

§ 4. Der Handel und der Verkehr mit Saatkartoffeln
ist bis auf weiteres verboten.

Ieinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. MandowSky. 48

Gleich darauf erschien eilfertig Herr Kohn. Eiir kleiner, dik-
ker Mann mit rotem Gesicht von jüdischem Typus.

Er riß noch im Hereinkoinmen die bereits uingebundeue
Serviette ab und machte der Besucherin einen so tiefen Bück¬
ling, daß das kleine Dienstlnädchen, welches ihm neugierig
nachsah, zu dem Schluffe kam, die fadenscheinige Alte sei we¬
nigstens eine verkleidete Herzogjn, welche das Haus Kohn mit
ihrem Besuche auSzuzeichneu geruhte.

Herr Kohn hatte inzwischen die Tür vor ihrer Nase geschlof¬
fen und war händereibend und freundlich grinsend näher ge¬
treten.

„DaS ist eine UeberrafchungI Was verschafft mir die seltene
Ehre?"

Er witterte offenbar ein gutes Geschäft . Herr Kohn war
nämlich Heiratsvermittler oder , wie man eS nennt , „Schad¬
chen" und hatte schon manchen Profit mit Madame Severine
geteilt.

Diese erwiderte seine Begrüßutig nur mit leichtem Kopf-
uicken und ging gleich zur Tagesordnung über.

„Wenn ich Sir heute noch störe, dann ist nur die Dringlich¬
keit meiner Angelegenheit daran schuld. Ich habe eine Klientin,
welche eine reiche Witwe ist und wieder heiraten möchte . Wenn
möglich . möchte sie einen vornehmen Herrn von Adel , wenn
auch nicht von hier . Haben Sie etwa » derartige » vorrätig ?*

Der Vermittler dachte «»ach.
„Nein , im Augenblick nicht . Aber ich habe in Wien «inen

sehr tüchtigen Geschäftsfreund , der den richtigen Mann schon
aus ;i eiben wird.

„So , dessen sind wir sicher?"
Herr Kohn legte beteuernd die Hand auf » Herz.
„So sicher, wie meiner selbst !"
„Nun , dann schreiben Sie ihm unverzüglich und verständi¬

gen Sie mich vom Empfang der Antwort . Natürlich müssen
dce Nediuguugen zuerst festgestellt werden ."

„Natürlich ! Sie gestatten «in paar Fragen ?"
Er zog ein fettiger Notizbuch und befeuchtete den Bleistift

«wffche» oen dicken Lippen.

„Fragen Sie ."
„Vorerst die Mitgifl ?"
„Wenigstens eine Million Kroneit. Eher mehr als weni¬

ger."
Der Vermittler pfiff leise durch die Zähne; seine Augen

begannen zu glänzen.
„Aenheres? Alter?"
„So um die Mille der Dreißig und sehr schön."
Der Agent war iunner überraschter
„Also eine prima Partie ?"
.Nun . tuie man s nimmt!"
Al, !"
„Ich will ganz ansrichtig mit Ihnen sein, Herr Kohn, da¬

mit wir später keine Schmierigkeiten haben ."
„Das wird für alle Teile sehr gut sein."
„Also die betreffende Daine hat etwas lustig gelebt, sich

stark den Hof machen lassen —"
„Verstehe schon, der Ruf wird also nicht der allerbeste sein."
Madame Severine nickte.
„Banz richtig . Das wird sich hier nicht verschweigen lasten. "
„Wir müssen also eine» oerarinten Aristokraten suchen,

der in dieser Hinsicht nicht allzu skrupulös ist. was ?"
„Allerdings ."
„Nun , auch daS findet sich. Leute , welche für eine große

Mitgift einen kleinen Makel „nt in den Kauf nehmen , gibt
«» in jeder Gesellschaftsklasse. Man wird also den Präten¬
denten im vorhinein anfklären , damit er sich nicht erst später
aufS hohe Rotz setzt und unS das Geschäft eventuell verdirbt ."

Die Sybille nickte beifällig.
„Ich sehe, Sie verstehen schon, waS wir brauchen ."
„Aber , Madame Severine , wir arbeiten doch nicht daS

erst» Mal zufamn »en l"
„Freilich !'
„Doch jetzt wäre gut die Bedingungen zu besprechen.

Glatte Rechnung — gute Freundschaft ! Das ist waS Altes ."
„Nun , daS ist einfach. Da wir zu dritt sind, verlange ich

dretunddreißig ein Drittel Prozent der Provision . Der kleine
Nutzen, den mir meine Konsultationen bringen , kommt ja
gar nicht in Betracht . Die Mitgift ist eine Million , verlan¬
gen wir zwanzigtausend Kronen . DaS ist billig genug !"

„Ganz Ihr » Ansicht."

Verträge über Lieferung von Saatkartoffeln gelten, so-
- weit die Lieferung nicht bis zum 20. Oktober 1916 erfolgt

ist, als aufgehoben.
§ 5. Als Kommunalverband im Sinne dieser Anord¬

nung gilt die von der Landeszentralbehörde gemäß § 11
der Bekanntmachung über die Kartoffelversorgung vom 26.
Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 590) bestimmte Behörde.

§ 6. Wer den Vorschriften irn § 2 Abs. 1, § 3, § 4^Abs.
1 zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe können die Vor¬
räte , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Un¬
terschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen
werden . <

§ 7. Die Bekanntmachung über die Verfütterung von
Kartoffeln voir̂ ZR September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
1075 — SamiMnig Nr . 375 —) wird aufgehoben.

§ 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 14. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

A u s s ü hr u n g s - B r st i m m u n g.e .n
zur Bundcsratsverordnung über die Bewirtschaftung von

Milch und den Verkehr mit Milch.
Vom 3. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl: S . 1100 — Samm¬

lung Nr . 381 —) . ‘
Pont 14. Oktober 1916 (D . Reichsanz . S . 246) .

Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsi¬
dent , für Berlin der Oberpräsident . Kommunalverbände
im Sinne der Verordnung sind die Land - und Stadtkreise.
Wer als Gemeinde und als Vorstand der Gemeinde und
der Kommunalverbände anzuseheu ist, bestimmen die Ge-
meindeverfaffungsgesetze und die Kreisordnungen . Die
Gutsbezirke werden den Gemeinden gleichgestellt. Die den
Kommunalverbänöeu und Gemeinden übertragenen An¬
ordnungen können durch deren Vorstände erfolgen.

Zuständige Stelle i im Sinne der Anordnungen der
Reichsstelle für Speisefette vom 4 . Oktober 1916 zu § 6
Ziffer t ist bei kreisfreien Städten die übergeordnete Ver -'
teilungsstelle , im übrigen der Kommunaloerband . Zu¬
ständige Stelle zu Ziffer 2 daselbst ist die Perteilungsstelle.

.Berlin,  den 14. Oktober 1916.
Der Minister fiir Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste » .
Ter Minister des Innern.

„Und der dritte Teil für mich
„Ist das nicht etivas zu viel ?"
Madame Severine war entrüstet.
„Erlauben Sie , mein Talent muß bezahlt werden!"
„Aber—"
„Wenn Sie übrigens nicht wollen, wird sich schon ein

anderer als Vermittler finde». Ich habe die Klientin in Häa-
den."

Jetzt war Herr Kohn ganz verzweifelt.
„Aber wie können Sw nur so ivas denken! So ein Miß¬

verständnis! Natürlich will ich das Geschäft machen, ver¬
ehrte Freundin!"

Die verehrte Freundin, die sich, wie »in die Unterrednng
abzubrechen, bereits halb erhoben hatte, setzte sich also wie¬
der, während Hert Kohn heftig gestikulierend vor ihr hin und
her tanzte und sich in Beteuerungen seiner Ergebenheit er¬
schöpfte.

Sie hörte ihn dabei ruhig an , und sagte erst, als er end¬
lich einmal Atem schöpfe» mußte und deshalb inuehielt:
„Also schreiben Sie sofort ."

Der Agent , ganz entzückt über daS in Aussicht stehend«
gute Geschäft, brachte nun eilfertig alles Nötige herbei und
schrieb an seinen GeschäftSfremrd in Wien folgende Zeilen:
„Geehrter Herr ! Haben Sie unter Ihren Klienten einen
Herrn zwischen sünfunddreißig und siinfnndvierzig Jahren
von distinguirtem Aeuheren und echtem Adel ? Ganz gleich¬
gültig , ob wohlhabend oder zugrunde gerichtet , aber , wie
gesagt , feudaler vornehmer Nanre und Aussehen . Wenn ja,
antworten Sie mir postwendend und geben Sie die nötigen
Auskünfte über den Betreffenden . Schreiben Sie mir auch
etwas über die Höhe der Provision , die weiligstens 20006
Kronen betragen muß , da sonst kein Geschäft zu machen wäre.
Ich habe hier eine Witwe , beiläufig sünfnilddreißig Jahre
alt , Schönheit , Mitgift eine Million Kronen . Wie sie sehen,
also prima Partie . — Böse Znnge » schwatzen allerdings man¬
cherlei Uber die Herkunft ihres Reichtums , wie bei jeder schö¬
nen , alleinstehenden Frau , worauf Sie den betreffenden Be¬
werber aufmerksam machen inüffen . Sie verstehen doch, ver¬
ehrter Freund ? Provision , da wir zu driit sind , je dceinnd-
dreißig ein Drittel Prozent . Ein Drittel fiir Sie . ein Drit¬
tel jür Madame Severine und ein Drittel für mul }." 226,26
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Der 6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer
findet in der Zeit vom 13-—18 . November 1916 an der
Kgl . Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Gei¬
senheim a. Rh . statt.

Der Unterrichtsplan ist folgender:
Montag, den 13. November: 9—10 Uhr Vortrag: Der

Obstbau ikn Hausgarten . Das Pflanzen der Obstbäume
Garteninspektor Junge . 10—11 Uhr: Bau und Leben der
Obstbäume. Prof . Dr . Kroemer . 11—12 Uhr : Allge¬
meine Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Obstbäume.
Prof . Dr . Lüstner.

Dienstag , den 14. November : 9— 10 Uhr : Vortrag:
Die Wurzelpflege den Obstbäume . Garteninspektor Junge.
10— 11 Uhr : Das Wurzelleben der Obstbäume. Prof . Dr.
Kroemer . 11—12 Uhr : Die Wurzelschädiger der Obftbäu-
me. Prof . Dr . Lüstner.

Mittwoch, den 15. November: 9— 10 Uhr: Vortrag:
Die Ttamrnpflege der Obstbäunre. Garteninspektor Junge.
10—11 Uhr : Die Lebensvorgänge in den Stammorganen
der Obstbäume. Prof . Dr . Kroemer . 11— 12 Uhr : Die
Stammschädiger der Obstbäume. Prof . Dr . Lüstner.

Donnerstag, den 16. November: 9—10 Uhr Vortrag:
Die Krankenpflege der Obstbäume . Garteniuspektor Junge.
10—11 Uhr : Die Lebenstätigkeit der Blätter . Prof Dr.
Kroemer . 11—12 Uhr : Die Blattschädiger der Obstbäume.
Prof . Dr . Lüstner.

Freitag , den 17. November: 9—10 Vortrag : Die Kro¬
nenpflege der Obstbäume . Garteninspektor Junge . 10 bis
11 Uhr : Die Lebenstätigkeit der Blätter . Prof . Dr . Kroe¬
mer . Jl — 12 Uhr : Die Blütenschädiger der Obstbäume.
Pros . Dr . Lüstner.

Samstag , den 18. November: 9— 10 Uhr Vortrag:
Die Düngung der Obstbäume. Garteniuspektor Junge.
10—11 Uhr : Blüte und Frucht und ihre Beziehungen zu
den übrigen Organen des Baumes . Prof . Dr . Kroemer.
11—12 Uhr : Die Fruchtschädiger der Obstbäume . Prf . Dr.
Lüsm-er . An den Nachmittagen der ersten 5 Tage : Praktische
Hebungen in den Obstanlagen der Anstalt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen . Anmeldungen sind baldmöglichst
an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim a. Rh . ein¬
zureichen,.

Ser deutsche TigerderW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

7. November, vormittags:
.Westlicher Kriegsschauplatz:

Krönt des GeneralfeldmarschaUs Kronprinzen Rupprecht
Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer,

ihre Angriffe gestern fortzusetzem, gelang es ihnen doch nur
östlich von Eaucourt L'Abbaye, die Infanterie zum Verlas¬
sen der Gräben zu bringen; sie wurde sofort zur Umkehr
gezwungen. Die englischen Verluste an Toten vom 5. No¬
vember stellen sich besonders bei den australischen Divisio¬
nen als sehr bedeutend heraus.

Auch die ftanzösische Angriffe über das mit Gefallenen
bedeckte Gelände sind nur in beschränktemUmfang zur Wie¬
derholung gekommen; sie erfolgten zwischen Les Boeuss
und Rancourt abends und nachts und brachen meist schon
in unserem Feuer zusammen.

Ein deutsches Fliegergeschwadersetzte durch nächtlichen
Bombenangriff das große Munitionslager von Cerisy (an
der Somme , südwestlich von Brag ) in Brand; die lang an¬
dauernden nächtlichen Detonationen waren bis nach St.
Quentin fühlbar.

Heeresgruppe Kronprinz:
Feuer französischer im Südteil von Reims stehender

Batterien , auf Ortschaften hinter unserer Front wurde von
uns erwidert und zur Vergeltung die ^>tadt Reims be¬
schossen.

Im Maasgebiet keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bagern.
Tie russische Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg

und dem Naroczsee eine über das gewöhnliche Maß hin¬
ausgehende Tätigkeit. Schwache feindliche Angriffe nord¬
östlich Godnzischki und südlich der Moskauer Straße wur¬
den leicht abgewiesen. Nordöstlich von Werchy nahmen
wir ohne eigene Verluste einen kleinen russischen Brücken¬
kopf auf dem linken Stochodufer und brachten eine Anzahl
Gefangene ein.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Im Toelgyesabschnitt gewannen die Russen nach mehr¬

fachen vergcblick-en Angriffen schließlich an einzelnen Stel¬
len Gelände.

Westlich der Bodzapatzsttaßenahmen wir am Sbrin ver¬
lorene Linien im Sturm zurück. — Im Abschnitt von Cam-
polung hfftiger Artilleriekampf. Westlich des Targuluitals
unternahmen die Rumänen im Lause der Nacht sechs ver¬
gebliche Gegenangriffe. — Südöstlich des Roten Turm-
passes schritt in der Gegend von Spini unser Angriff gün¬
stig vorwärts; der Feind ließ zehn Offiziere, 1000 Man»
gefangen in unserer Hand. Auch südlich des Bulkanpasses
machten wir Fortschritte.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinen unver-

andert. *
Der Erste Generalqnartiermeistcr rLudendorss.

Irr iiftmMisiii«WriW Tiniesbericht.
WTB . Wie » , 7 . Nov Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschavplaß:
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Jnr Abschnitt des Porös Torony (Roten Turm )-Pnffes

wurde der Feind durch einen iimfassendcn Angriff von den
Höhen nördlich von Spini vertriebe», wobei er 10 Offi-

Kere und 1000 Mann an Gefangenen zurückließ. Nord¬
westlich von Carnpolung schlug eine unserer bewährten Ge-
birgsbrigaden sechs rumänische Stürme ab . Südlich von
Kraszna wurde dem Feind eine Höhe entrissen. Bei Töl-
kyes haben die Rosien unsere Front im Grenzgebirge in
mehrtägigen , zähen Kämpfen um einige Kilometer zurück¬
gedrängt . — Der Berg Sedul , östlich von Kirlibabe , wurde
vor dem Massenfeuer der russischen Artillerie wieder ge¬
räumt.

Heeresgruppe des GeneralssSmarschalls
Prinzen Leopold von Lagern

iBer den österreichisch-ungarischen Streitkräften keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtal und auf dem Karst kam es gestern zu

keinen größeren .Kämpfen. Die Lage ist unverändert . Die
Italiener verhielten sich ruhig . Ihr groß angelegter An¬
griff der ersten Novembertage ist mißlungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. H ö f er , Feldmarschalleutuant.

Erzherzog Karl Stephan Polens König?
Konservative Blätter , wie die Kreuzzeitung und die

Deutsche Tageszeitung , auch freisinnige Blätter , wie die
Boffische Zeitung , ja sogar eine der Reichsregierung jetzt
so nahe stehende Zeitung , wie das nationalliberale Leip¬
ziger Tageblatt , äußern ihre Verstimmung darüber , daß die
Organe , durch die das deutsche Volk seine Stimme erheben
kann, Reichstag und Presse , keine Gelegenheit gehabt hät¬
ten, sich zu der Gründung des polnischen Königreichs vor¬
her zu äußern . Hat der Reichskanzler wirklich sein Wort
nicht gehalten ? Hatte er nicht den Polen , wie anderen
Völkern der von uns besetzten Gebiete wiederholt chre Be¬
freiung verheißen ? Freilich gab es ja noch ein anderes
Kanzlerwort , nämlich : daß dem fteien Volke das steie Wort
zur rechten Zeit gegeben werde zum Mittaten und -taten
an all den gewaltigen Fragen , die mit dem Ausgang dieses
Krieges und seinem Sriedensschlusse verbunden sind.

Als künftigen polnischen König hat die Tägliche Rdsch.
den österreichischen Erzherzog Karl Stephan genannt.
Auch noch andere Thronkandidaten sollen ja in der letzten
Zeit in Aussicht genommen sein, nachdem von früheren,
aussichtreichen anscheinend Abstand genommen ist. Der
genannte Erzherzog steht im 57 . Lebensjahre ; er ist am 5.
September 1860 geboren und ist Vizeadmiral k la suite
der deutschen Marine . Vermählt ist er mit der österreichi¬
schen Erzherzogin Maria Theresia und hat sechs Kinder,
darunter drei Söhne , deren ältester , der Erzherzog Karl
Albrecht, am 18. Dezember 1888 geboren ist, also im 28.
Lebensjahre steht.
Großer Erfolg deutscher Bombengeschwader an der Somme

WTB . Berlin,  7 . Nov. Amtlich. In der Nacht
vom 6 . zum 7 . November griff ein deutsches Flugzeugge-
schwader französische Truppenlager in einer Mulde dicht
Westlich des Bois Creffaire und im Bois Celestine (nördlich
von Chriesy an der Somme ) mit Bomben an . Gute Wir¬
kung in Zelten und Baracken (Brände brachen aus ) wurde
erkannt.

Ern anderes deutsches Bombengeschwader belegte in
derselben Nacht den großen Munitionsbahlchof von Cery,
ans dem lange Güterzüge hielten , mit Bomben . Durch
zahlreiche Treffer wurde dieser Bahnhof , der einen Mittel¬
punkt für den Munitionsnachschub der Franzosen an der
Somme bildet , und die umliegenden Munitionslagerräume
in Brand gesetzt, aus denen alsbald Helle Flammen empor¬
loderten . Der Brand griff auf das ganze große Munitions¬
lager , das in ununterbrochenen Explosionen in die Lust
flog, über . Brandstätte und Scheinwerferftellungen wur¬
den von unseren tapferen Fliegern mit Maschinengewehren
beschofferr. Eine riesige Rauchwolke bildete sich über der
Brandstätte u . nrachte sich noch in 2800 m fühlbar . Die
Explosionen der Geschosse wurden noch in St . Quentin an
heftigen Erschütterungen gespürt . Der gewaltige , immer
neu auflodernde Feuerschein konnte unvermindert bis Ta-
gesanbrrich beobachtet werden.

Durch andere deutsche Flugzeuggeschwader wurden in
derselben Nacht an 20 mit Russen belegte Ortschaften und
Lager hinter der feindlichen Front mit Bomben angegrif¬
fen. Auch hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche Brände
festgestellt. Ebenso wurden die Bahnanlagen bei Proyart,
Amiens und Longuean durch Bombentreffer beschädigt.
Auf der Straße Amiens —Pont — de Metz vernichtete ein
Polltreffer einer 50 Kilo-Bombe einen fahrenden Zug.

Englischer U-Bootangrjff auf ein deutsches Linienschiff?
A u s d e m Haag, ?. Nov . Reuter meldet aus Lon¬

don : Die Admiralität teilt mit , daß ein englisches Tauch¬
boot gestern an der dänischen Küste auch ein deutsches Linien¬
schiff vom Dreadnonght -Typ Torpedos abgeschossen hat.
Das Schiff wurde getroffen. Die Größe des verursachten
Schadens ist jedoch nicht bekannt.

Heldentod eines österr.-ungar. Fliegeroffiziers.
WTB . Triest,  7 . Nov . Linienschisfsleutnant Gu¬

stav Klasing , einer der erfolgreichsten österr .-ungar . Flieger¬
offiziere, hat gestern den Heldentod gesunden . Klasing
hatte am 8 . Juni 1915 das italienische Luftschiff „Citta di
Ferrara " von dem Marineflugzeug „L 48 " ans in Brand
geschossen und vernichtet.

Die Aussicht auf Frieden.
Ein neutraler Diplomat erklärte den: Korrespondenten

der „Kriegszeitnng " in Sofia : Nach den Nachrichten seiner
Regierung habe die Entente sehr große Schwierigkeiten mit
der Lebensmittelversorgung , und Munitionslieferung , be¬
sonders für Rußland . Wenn sie vom .Krieg mit den Waf¬
fen zum Erschöpfungskrieg übergehen wolle , tvürden die
meisten Glieder unter "dessen verhängnisvollen Folgen
vielleicht eher zu leiden haben als die Zentrcilmächte . Be¬
trachte man zusammenfassend die Schwierigkeiten der En¬
tente, die Mißerfolge auf allen Kriegsschauplätzen und die
Tatsache, daß der Krieg auf ihrem Boden gesiihrt werde, so

müffe man sagen, daß die Entente nichts mehr zu erwarten
habe und der Friede daher nicht mehr west sei.

Die Beschießung eines holländische« U-Bootes.
Rotterdam,  7 . Nov . Eine amtliche holländische

Meldung bestätigt dieBeschießung des holländischen Tauch¬
bootes „K 1" durch ftanzösische und englische Kriegsschiffe
auf der Reise nach Indien , und sagt, daß die Regierung sich
um Aufklärung an die britische und ftanzösische Regierung
gewandt habe.

Bom Reichstag.
Berlin,  8 . Nov. Der Reichshaushaltsausschuß des

Reichstages , der gemäß der Berechtigung durch den Reichs¬
tag und die Bertagungsorder auch während der Vertagung
zusammentreten kann, wird bereits zum ersten Male von
dieser Ermächtigung Gebrauch machen. Er wird sich am
Donnerstag , den 9. ds., um 10 Uhr vormittags , versam¬
meln . sEs ist anzunehmen , daß der Reichskanzler in dieser
Sitzung wichtige Erklärungen abgeben wird.

Das neue Verbrechen englischer Seeleute
zeigt wiederum aufs deutlichste die Scheußlichkeit englischer
Seekriegsführung . Wie die Schilderung eines aus Eng¬
land in die Schweiz übergeführten deutschen Offiziers über
das Verbrechen au unserem „U 41" erkennen läßt , gewinnt
die Wahrscheinlichkeit immer mehr Raum , daß die englische

- Regierung die Morde , wie sie der „Baralong " begonnen
hat , begünstigt . Soll doch selbst befohlen sein, deutsche U-
Boote nach ihrer Versenkung so lange auf dem Boden des
Meeres liegen zu lassen, bis man annehmen könnte , daß die
Besatzung tot sei. Am 24 . September 1915 hatte „U 41"
einen Dampfer unter amerikanischer Flagge bei den Scil-
ly-Jnfeln angehalten . Der Dampfer hielt. Plötzlich er-
öffnete er aus Geschützen und Gewehren ein rasendes Feuer
auf das U-Boot . Ein Oberleutnant und ein Steuermann
retteten sich in ein Boot . Das Boot wurde vom Dampfer

gerammt , erst als die beiden geretteten an Trümmern ge¬
klammert hilflos auf dem Ozean schwammen̂ ftafen die
Engländer Anstalten zu: Rettung . In , ggnz menschen¬
unwürdiger Weise wurde besonders der so schwer verletzte.
Offizier behandelt . Dies geschah ein Monat nach dem
„Baralong "-Mord . ßo  führt die stolze Flotte Englands
Krieg . Unter fremder Flagge mit versteckten Geschützen be¬
fährt sie die Meere , um hinterrücks ehrliche deutsche See¬
leute, die stteng nach dem Völkerrecht verfahren , zu ermor¬
den. Auf die hilflos im Wasser Schwimmenden wird ge¬
schossen, Gerettete werden nur dazu an Bord genommen,
um , wie es der „Baralong "-Fall zeigte, erschossen zu wer¬
den. Und das alles unter wehender amerikanischer Flagge!

Ein russisches Schlachtschiffuntergegangen?
B u d a p e st , 7. Nov . (T .M.-Tel .) Aus Sofia wird

gemeldet : Seit einigen Tagen Verlautet gerüchtweise, daß
das russische Schlachtschiff „Jmperatiza Maria " samt der
Mannschaft untergegangen sei. Die Ursache des Untergangs
wird auf eine Schiffserplosion zurückgesiihrt. „Jmperati¬
za Maria " wurde im Jahre 1913 gebaut, ist 22 860 Ton¬
nen groß und gehört als eines der neuesten Schiffe der
Schwarzen Meerflotte an.

Die Bachtiaren gegen die Russen.
Von der schweizerischen Grenze 8 . Nov. Die „Baseler

Nachrichten" melden aus Petersburg : Ein Teheraner Te¬
legramm der „Nowoje Wremja " meldet, daß der mächttge
Stamm Bachttaren und das Oberhaupt der Geistlichkeit von
Jspahan , Aga Garulu , zu den Türken übergingen und den
Krieg an Rußland erklärten.

Die Rumänen durchstechen die Donaudämme.
Stockholm,  7 . Nov . Die rumänischen Zeitungen

teilen offiziell mit : Da in Folge des Vordringens des
feindlichen Heeres in der Dobrudscha die Möglichkeit eines
Ueberschreitens der Donau durch den Feind sich vergrößert,
hat die oberste Heeresleitung den Befehl gegeben, die Fluß¬
dämme , welche die Donau durch das Sumpfgebiet letten,
zu durchstechen. Die bedeutende Verbreiterung des Flusses
wird den feindlichen Flußübergang erschweren, wenn auch
nicht verhindern und vermindert die Gefahren , die dem
Lande von Süden drohen.

Aw8:tii md Kreis.
Obdrlahnstein , den 8. November.

(: :) Nassauifche Lebensversicherungs¬
anstalt (verwaltet durch die Direktion der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden ) . Die neue, durch den Bezirks-
verbaud des Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre 1913
errichtete Anstalt hat nach dem jetzt vorliegenden Geschäfts¬
bericht für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trotz des Krieges
zufriedenstellende Ergebnisse aufzuweifen. Zur Bearbei¬
tung lagen in der Kapitalversicherung im ganzen vor
1726 Anträge über Mk. 1 366 673 Kapital . Dazu kamen
noch 3 Anträge auf Rentenversicherung über Mk. 1855,92
Jahresrente . Neu in Kraft getreten sind in der Kapital-
Versicherung 1656 Versicherungen über Mk. 1 202 006.
Der Versicherungsbestand Ende 1915 belief sich auf 3957
Versicherungen über Mk. 7 391 875 und 20 Rentenversiche¬
rungen über Mk. 19 987,54 Jahresrente . — Der finan¬
zielle Jahresabschluß ergibt in der großen, Lebensversiche¬
rung einen Ueberschuß von Mk. 23 323,47 u. in der Volks-
versichernng einen lieberschuß von Mk. 10 994,22 . Sämt¬
liche tteberschnsse kommen satzungs- und bedingungsgemäß
nur den Versicherten z» Gute . Bemerkenswert sind noch
die namhaften Zahlungen für Kriegssterbefälle , bei deren
Regelung die Anstalt gemäß Beschluß des Laiidesausschus-
ses weit über ihre vertraglichen Verpflichtungen hinausge¬
gangen fft. Ein Nachteil ist hierurch für die Versicherten der
Anstalt nicht entstanden , da der Kommnnallandtag diese
Kriegsschäden im Betrage von Mk. 80 489,86 der Anstalt
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Lahnfteiner Tageblatt.
rottfber Dergütet.̂ Qt. Die Vermögensrechnuna der Anstalt
weist Mk. 1 228 195,83 aus. ^ anstatt

:: Erhöhung derFamilienunterstübnna
Wie verlautet soll die Erhöhung nach den in der R so lu¬
tton geforderten Sätzen, welche der Reichstag vor seiner
Vertagung angenommen hat, in Aussicht genommen' sein.
Die Reichsunterstutzung wurde dann also ab 1. Januar 20

""b « st - iebei

__ .? ^ ^ " pfleg  c. In Kürze wird im biesiaen
D ^ lse die Hauskollekte für die Zwecke der Waisenpfleae für
1916 erhoben Wir machen unsere verehrten Leser hierauf
austnersam und bitten die Kollekte nach besten Kräften un¬
terstützen zu wollen damit das schöne Werk der gemeinsa-
men Fürsorge für die elternlosen und damit besonders m-
sahrdeten Krnder fortgesetzt wird und mit der Zeit fort-
^reüend immer bester ausgestaltet werden kann. Also die

IX * !"*§ <lnbe  ° Ur' benn "® inen  fröhlichen Geber hat

!-! Wenn man ans d i e R ei s e geht  In diesen
Tagen griffen nach und nach die Aenderungen und V
Minderungen einzelner Personenzüae im 142 w
«fff Di - h- bmn -chM§
lichkert die Lokalen Interessen geschont und auch die gii
gö5en öer ^ nterestentenverttetungentunlichst berückücktiai
D^ Muerung dürfte sich also oh4 einschLen " Kädt
gungen vollziehen. Das Publikum, das sich in diesen Äiaen
auf eine Rerse begeben will, wird aber aut tun lick omm-
SU unterrichten, ob nicht gerade für bk  in Betrack? k°m
mettbe Strecke Aenderungen eingetreten sind. ,Das ist un¬
lieb be,anders für die Heimfahrt, wenn man zum Bah!-
hofe -ommt, und der letzte Abendzug ist abqedampft Tm
übrigen war auf dem amtlichen Reichskursbuche und auf
vielen privaten Kursbüchern der Vermerk zu lesen daß 2
bte Krregszeit eine Gewähr für die genaue 412 ,hm
des ausgestellten Fahrplans nicht übernommen wird %
beafyin  ist außerdem, daß Eisenbahn und Post vielfach mit
neuem oder vermindertem Beamtenpersonal zu arbeiten

U-i -rwmdu^ n °°„ Schwierigkeiten

' " ZL * ‘ Ä tckLLSN . " « « -8 « i-k. und

tunjt  und Beichrimkimg der Stoffplin « !ür che KrieMcht
Sorge zu trägem Ueberall ist genügend Raum zu schaffen
zu verwett̂ K '^ °ergn,sse für Erziehung und Unterricht
L ^ rwerten die Schuljugend auch über die wirtschast-
sit? iÄ^ 2b ^ kerten der Gegenwart innerhalb ihres Ge-

“ufäuflaren, und durch sie nach Möglichkeit
Angehörigen den opferfreudigen Willen zu

erfolgreichem Durchhalten zu stärken ^
Durckl«L rrI i *5t 4 0 i !fi“ n8 ^r Hafernährmittel.

p?  Verordnung des Reichskanzlers sind die Höchstpreise
Pir Hafernahrmittel neu geregelt worden. Gegenüber deir
bisherigen Preisen bedeuten die neuen Höchstprise eine er-

tÄI £ ' ? Ä^ SFUtze und Haferinehl lose 44 Pfennig
t  2 SJ Unb' Haferflockeu und Hafergrütze in Packun?

Mennig für die Einpfund-Packung und füst Hafer-
L dangen 32 Pfg. für die Einhalbpfund-PMing.
1 b'k fA beim Inkrafttreten der
neuen Höchstpreise bereits im Kleinhandel befinden, kön-
2 st£  n^ ^ ^ behorden für eine kurze Uebergangszeit die
erforderlichen Ausnahmen zulasten.

' StaSS ? - Die Handelskammer4 LLadm wech
ShSPli! «j ar0 rT ^ ini baJ bte  neuen Bekanntmachungen
u&er iie Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
fth 6e2 am 81- Oktober 1916 in Kraft getreten

Ä« 3 '- *»-
2 ^ ü r ter ." Der Justizminister verftigte^

Ilm die Beseitigung vermeidbarer, nicht eingebüraerter
5irmcn ' ^ eins-, Schiffsnamen und ähn-

Iichen Bezeichnungen zu fördern, bin ich geneigt dara s
' hstsZuwirken, daß die durch Eintragung von geänderten Be-
gffi ^ gerichtliche Register Entstehenden Kostenmit Ausnahme der baren Auslagen niederaeschlaaen wpr-
den, sofern die Aenderung lediglich zwecks Be eitianna von
Fremdwörtern der bezeichneten Art ttfolgtfst .' 5$ mt*
S " * L? e! m geeigneten Fällen die Beteiligten auf die

b. nach,«.

ruckgegangen waren und auf den Märkten das Kau geschält
606 * - ? » - i - ngen DierenK

Avnehmer landen ging man bald in weiten Bolkskreiseu
dazu über, solche jungen Tiere als Spanferkel zu kau en
toer2 42 beu  Flrischmangel im Haushalt z,. ver-

42 nnf)m ledvch bald einen solchen Umfang an
ba§  r* aff2 afte ^schlachten der jungen Saug-

lerke- die wünschenswerte Aufzucht von Schweinen ernst-
o'ch '-n Frage gestellt war . Manche Haushaltungen Metz-
um !7r ; ""^ ntlich auch Gastwirte kauften die Spanferkel
das bu’ P^bise zuletzt bis auf 7—9 Mark
as stuck sanken. Namentlich in der ilmgegend von 5daiian
0 b ^ anntlich unsere größten Ferkelmärkttlbgehalten wer
u?'24L das Spanferkel ein hälftiges GeE
n -en Tischen von Reich und Arm. Jetzt hat diese SWr-
ckkeit auch ihr Ende erreicht. Es erfolgte dort eine Ner-

Abschlachten der Fe'rkel zu genanntem
tjweck bis auf werteres verboten ist.
mite> Muschel  gewinnt als Bolksnahrungs-
Laull2 Bedeutung und wird hoffentlich im
Renten zur die Volksernährung in erheblichen
biltz,,^ Verfügung stehen. Um einerseits die Preis¬
en? uisreiüil 1 n' H2 "^' '! halten, andererseits
schebi»4 ? 1 Uoberwachung des Verkehrs mit Seemu-
Ävert ?e4 ^ 54 "2/ " gewährleisten, hat der
Erwach,,.msllms' Reichskanzlers die Begründung einer Ue-
tiqeS 'lk  mr  Seemuscheln angeordnet, die die nö-

.Zum Leiter der

Braubach, den 8. November.
Butterausgabe.  Heute nachmittag und mor¬

gen erfolgt die Ausgabe von Butter und wird darauf auf-
Kliat 0emÔ t' ^ 0mUk  ^ re  Butter selbst abzu-
r. , H Seine n 89. Geburtstag  beging in körver-
Nller722 ^ N ^ : ber ftühere Spengl?rmeister
fc& teP Wo",an0ra *» wm « w

. . . Weihnachtsspende  für unsere Trubv'-n
Wir weisen darauf hin, daß die vom Baterländ Frauen-
'dEn veransraltete Sammlung von Weihnachtsspenden
für unsere Truppen am 10. November schließt Da die
mü len «* ??Emelstelle weitergegeben werden
ÄDett al e- ÖTeifT gen' bie  ihr Paket noch nicht
abgeliefert haben, hiermit dringend gebeten, dies bis zum
obengenannteu Zeitpunkt zu bewirken. Gleichzcitia bemel
ken wir noch, daß die Pakete auch an dasjenige Borstands-
ÄÄ 1’wri,n ™ ä«

Semäjl« !,ni. bs-chw,lsw-tt -n° Wraf fi 'sdln wi," im Un
cr v.  Schul -mz-i, ., " : J -d°s B- u-r- zut, - "z S .K

Milienangehoriger ins Feld zog, sollte zur Erinnerung an
2 ? V!  b 'e glückliche Heimkehr oder an den Helden
4422 " ^ ' Baters , Bruders oder Sohnes einen
Krieg. obstbaum pflanzen. In der Schule soll die Anleituna
Mbben werden, wie das am besten zu niachen ist. Jedes

endlich soll eme Kriegseiche erhalten als Wahrzeichen
hrlfe ^ ! Unb.?i ' "gkeit, als lebendes Mal , das 7in-
dringlicher und mit jährlich neuer Kraft das Andenken al¬
les dessen hvchhält, was uns lieb und wett stt eindttnu
Kri» LL, °" " " Schmack' -qg -bm.?-

S? lb  gab er "ber hier Nicht ab, sondern kaufte sich et-
.. Hler wurde er ab̂ p durch einen Zufall

Ein Fraulem von der Post, bei deren Eltern er
er U,2 ->u erkannte den Gauner an dem Ring , den
er ihr gestohlen hatte. Er wurde mit einem Polizeihund
verfolgt, entkam jedoch leider. Nun stellte es sich heraus
2 e2 "f2 eni etm  Geld gestohlen hatte und daß er den

eine goldene Brosche und eine Blu-
sennadel gestohlen hatte. Er tragt die Uniform eines Jn-

ierH Eisernen Kreuz. Der Gendarm hat er-
mittelt, daß er nach Polch geflohen und von dort nach Cob-
enz fahren sei. Es kann daher nicht dringend genug vor

dem̂ Spitzbuben und Bettüger gewarnt werden.
e 1  ^ er  P ^ liner L.-A. meldet ans

2 Ieit emtÖen  Tagen verwitwete Rentner in E
Hayrau wurde in ihrem Schlafzimmer ermor-

mlrZZ' 1™™' Ä 1 hat das 14jährige Dienstmädchen
^r näe  Standen , ihre Herrin aus Rache für

eme Mißhandlung mck der Axt nachts erschlagen zu haben.

Als Rächer seiner Ehre
2 ^ , Berlin ein auf Urlaub nach Hause gekommener Bäk-
ker den Verführer seiner Frau erstochen. Der Täter hat sich
m°4rh et ^uppenteil gestellt. Seit Kriegsbeginn

S s Cr  letz/freudig auf Urlaub zu seiner Fami-
mebrt̂ % ^ inem- befremden um ein Glied ver-

fanb- Tw Frau gestand ihrem Manne ihr Verhalt-
2 K net2 ?Ä 9<:.tt  Bergolder . Mit einem Stich in
en Rucken blutüberströmt auf seinem Bette liegend fand

man in seiner Wohnung den Vergolder tot auf.
Große Sprottenfänge

werden aus den Ostseehäfen gemeldet. Einzelne Fischboote
Kiff et^ i0en  F ° U0 bis zu 20 Zentner ein.
? c | a"b[ert drucktenm Ahlbeck den Preis von 82 Mark
auf 25 Mark herunter. Der Pfundpreis in den Räuche-
reren betragt zur Zeit etwa 1,30 Mark ; die Merpfundkiste
oSmSS  bis b Mark. Hoffentlich verspüren die
^Hoststadter auch recht bald etwas von diesem Segen.

tvstd ä a l\ 9at' «um Leiter der Stelle
den̂̂ 2 Oberflschmeister Heidrich in Altona ernannt wer-
<lknbeu' Le,t.̂ UĈulle Schreiben in der genannten Anaele-
ü̂ ^ ten sind. Die Geschäftsleitnng wird von Ä-
Cfpr ft°rlUIn '^erwacht werden, über dessen Zusam
i 2 q/b "°ch Bestimmung zu treffen ist.

An, I Dezember ds. Js . fj„der t»;„ t ' 1 0" ‘ “ “ »• «»«" >- rwzemoer os. -W sj„
bie’4 ' bennts bekannt ist eine kleine Viehzählung' 'statt
ieb dserde,̂ Rindvieh, Schafe, Ziegen und Feder'

^eiiwndel . ,^ 4 Tezembei ist schon längere Jahrg hin
worden 4 ,' ^ 'dhl"6 fnr Biehbestandsaufnahmen benutzt

den Krieg bedingte» Aendernnaen
wsbesondere die Schwierigkeiten der

^ss-sn eine öftere Vornahme von Biehzäh^ dringend nötig erscheinen. 1 ^
b ———-

Niederlahnstcin, den 8. Noveniber
Die Aktien-Gesellschaft der

Muhle überwies der Stadt zur Unterstützung

c St . Goarshausen,  7 . Nov. Die Ausübuna des
Dohnenstieges. Durch Bnndesratsverordnung sind bekannt.
2 ? "' ^"? deszentralbehörden ermächtigt worden die
Ausübung des Dohnenstieges mittels hochhänqender Dob-
nen jnr die Zeit bis zum 31. Dezember dieses Jahres zu ae-
statten, wobei ihnen die Regelung der Art der Ausübuna
übertragen ist. Für Preußen ist von der Regierung dazu
S 0r 2f worden daß Unterschlingen keine'Verwendung

ift ben  Jagdberechtigten vvrge?
schrieben', die Schlingen aus den Dohnen binnen drei Ja¬
gen nach Schluß der Fangzeit wieder zu entfernen.
‘i / P 0 m Va n b e , 7. Nov. (Was man von der Klei-

n Blelfach herrscht im Publikum noch
völlige Unsicherheit über die Einführung der Bezugsscheine
Es sei deshalb zur Aufklärung, insbesondere der Landbe-
s f foI.9 enbt’§ mitgeteilt: Für den Einkauf von Klei¬
dungsstücken jegttcher Art , sei es eine Hose, ein Herren-
menstofl ebenso fürtzlren - und Da-

p2 ' 4 Bezugsschein- sogenannte Kleiderkarte
erforderlich. Diesen beantragt man unter Benennuna

der einzukaufenden Gegenstände bei dem Bürgermeister
Asches die Notwendigkeit der Anschaffung beschei-

mgt. Mit einem Bezugsschein kann man überall und au
allen Orten des deutschen Reiches seine Einkäufe machen^
außerdem werden die Bezugsscheine nach den seitherigen
Erfahrungen ohne Schwierigkeiten erteilt. ,Um unnötige
Wege zu vermeiden, empfiehlt es sich, den Bezugsschein
beim Einkauf mitzubringen. 8 H 19

Vermischtes?~~
' 2 be 2 eim ' 6- A°>' - Infolge einer Gasvergif¬

tung verschied dahier der in Weinkreisen bekannte Herr
seucker. S . hatte am Sonntag abend durch Unvorsichtia-
kelt den Gashahn seines Schlafzimmers nicht dicht abg?-
sthlossen und wurde so das Opfer einer Beraittuna - an,
Montag früh fand man S . tot in seinem Bette llegend vor
, • * x " 1 ' I Aov. Am 4. und 5. November trieb sich
t “ff lnha  Umgegend ein geriebener Schwindler

4 ^ abends um 11% Uhr bei einem Schneider-
.netfter ui Plaidt an und verlangte Unterkunft für die Nacht
was ihm auch gewährt wurde. Er habe näm ich den Aua
2 °ßtt Am anderen Morgen versprachT S„  sÄ
bafe er fl,r sie Butter besorgen wolle. Sst sollte» N
nach Landshut (Niederbayern) schicken, dann bekämen sie
von seine,. Verwandten Butter geschickt. Er fügte den,
Brief noch eine schriftliche Mitteilu>!g z». Dann fuhr der
Gauner nach hier, wo er wieder Geld für Butter erhielt
Er erbot sich sogar, das Geld mit ans die Post zu nehmen.'

Der Musketier in Polen.
A l ex a n d , r Flörk e , Kriegsfreiwilliger.

Russenjäger bis aufs Messer,
Kilometerdauerftefler,
Tüftenkocher, Gänseschlächter,
Russische Soldatenwächter,
Erdarbeiter, Fichten sch läger,
Milch-, Brot-, Eier -, Wasserjäger,
Kurz imd gut: Zigeunerhorden,
Sind in Polen wir geworden;
Aber sieht genau man hin,
Merkt man doch die Disziplin.
Heute hinter Russen traben,
Morgen in den Schützengraben,
Uebermorgen Häuser bauen,
Dann mal wieder Hühner klauen.
Oder: Heute vormarschieren,
Morgen Schlachtvieh„requirieren",
uebermorgen Stellung stürmen,
Oder Unterstände türmen,
Die auch oft zusammenstürzen
Und die gute Laune würzen.
Heißt's dann: „Heut ist Ruh, Soldaten !",
Fangt man an zu kochen, braten,
Liegt im Stroh und baut sich Herde,
Wühlt Kartoffeln aus der Erde;
Oder singt, erzählt und — krach— ,
Sanft ein Znckerhut durchs Dach
Der verirrt sich hat im Flug . —
Alles schreit: Beschwerdebuch!
Vieles kann man hier erleben
Ohne Geld dafür zu geben. ' .
Nein, es gibt noch was dazu,
Wenn wir einige Tage Ruh.
So lebt der Musketter in Polen
Bestimmt nur - Russen zu versohlen.

'st er, um zu schließen jetzt,
Mit allen Hunden abgehetzt.

^ -^ AEmen dem Heft 55/56 der Kriegsschriften des
„Feldgraue Dichter", Kriegsdich-

nthtfn  4 erCr  Soldaten . Herausgegebenvom HansbibU-
othekar Seiner Majestät des Kaisers Dr . Bogdan Krieger
Preis2Pfg . " 6' ©■» Berlin W. 3̂5,

Die Postbezieher werden gebeten, sich
beim Ausbleiben  oder bei verspäteter

Lieferung einer Nummer ftttS vllk QU

»e« Sriefirüjer oder die zostindige
Beftell-Wmftilt mmien Er»
»enn Nachlieferung und Aufklärüng nicht
in angemessener Frist erfolgen, wende man
sich unter Angabe der bereits unternom¬
menen Schritte an unseren Verlag.

Sammelt Obstkopne
zur Oelbereituugl



Cafjnftetncr Tageblatt, « reisblatt fLr den Nr«ls St.Goarshausen.
VellirMWXM

Eine Weiufteilde
für die

Krsteik» Trmk» desl». Armem»;
ist in die Wege geleilet, und zwar bandelt es sich um die
Sammlung leichter. unverfälsch.ec Weist , uns Rotweine
in Flaschen. Auch Geldspenden zur Beschaffung des Wernes
rverden angenommen. Da die Absendung spätestens am
10 d . Mts . erfolgen muß , blue ich um Ablieferung etwaiger
Gaben irn Ra 'hause, Zimmer Nr. 2, bis an diesem Tage.

Oberlchnstein. den 3 November 1916.
Schütz Bürgermerster.

Die Stadtverordneten Herren Adolf Fuchs und Georg
Ltdbecke haben ihre Aemter niedergelegt . Beide waren
»OK tec 1. Wählerabteilung und zwar erstem bis Ende
191? und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17. November
d. I ., vormittags von 11— 11% , im Rathaussaale statt.

Die nach § 13 der St .-Ordg - vorgeschriebene Hälfte an
Hausbesitzern ist in der 1. Klaffe Vorhände .n

Die Wähler der 1. Abteilung , das sind die stimm-
fLhigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 1915 mehr als
fc27M an direkten Staats - und Gemeindesteuernentrichtet
haben, werden hiermit zu der Ersatzwahl eingeladen.

Oberlahnstein , den 28. Oktober 1916.
Der Magistrat.

kleisck-knndenWe.
Mahden die Metziermeister Johann und Anton

Flach  ihre Geschäfte w-gen E nziehnng zum Heere aufge
gebea haben, wrrden die in d.-n Kuodenliiten derselben ein
getragenen Familien ersucht, sich bis spätestens am Don¬
nerstag Nachmittag 6 Uhr in die Kandenlisten der an¬
deren Metzger einziuragm , widrigenfalls die Zuteilung ohne
Weiteres von hier aus vorgenommen wird.

Oberlohnstein , den 7. Nooember 1916.
DerMagistrat.

Petroleumkarten
werben in der städt . Markthalle auszepeb-n an- Donners¬
tag , den 9. d . Mts ., vormittags 8 - 12 Uhr.

Oberlahnstem. den 8 November !916
Der Magistrat.

Lmterverkauk

%m-  mi>Mel-Perkauf.
A« AnM. dc> 11. 8. Nt;.,

nachmittags um 3 Uhr,
setzen die Erben der Eheleute Andrens ® tü 4t dahier
auf hiesigem Raihause ihr Burgstraße Nr . 42 gelegenes

Wohrch aus
einem freiwilligen Perkeuse aus.

Unmittelbar hieran anschließend werden in der Sierbe-
mohnung. Vnrgstraße 42 die zum Nachlasse gehörigen
Mobilien gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Oberlahnstein, den 3. November 1916

1 Rehr Neide  j
W kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden, f|

als wenn ihm jede Nummer des

3«zeM«m»Wie ioo
Niederlahnstein

Mittwoch, d. 8 Rovember
abends 8 Uhr:

Antreten der Jungmannen zur
Neuordnung der Jugendkom¬
pagnie im Ra haussaaie.

Neuaumeldungen , welche
sehr erwünscht, werden entge
gengenommen und es wird
erwartet , daß von der rn»nn
liehen Jugend Niederlahnsteins
keiner fehlen wird in dieser

I ernsten Zeit.
Der Kompagnieführer

TiseW. Aepfe!nnl
. . Vir»e>

kauft zum Tagespreis Frau
Pötz , Oberlahnstein,

Marksburg

Gut ertzll!!.. wellig lefpielles
ThiilM-Pims

mtzb. Preis», zu uertasfm
Zu erfragen in der GeschäftSst

Sk
Auf Deckel gedrnchte

Ibotiil-FaliTpläne
wieder vorrätig zu 25 Pfg.

lVuOrnrkerei Frz. SWel.
Täglich stifte

Mnsstieln
| in un» außer dem Hause

Fosef GMerhEMM

Mehrere Kecker
ln der Gemarkung aus freier
Hin » zu verkaufen.

Näheres HafemSraßr S.

*nw Wüteriiterziehtt.
preiswert zu verkaufen. Näheres s
in der Geschäftsstelle.

1£a|Nfteiner ÄMM«
1
I
■
«
I

zugcstellt wird. Wir erhallen täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
ausschließlich Umschlaggebühr

m MM mit so Pfennig
Die für den Versand erforderlichen Kuverts

mit aufgedruckter Adreffe kosten 10 « Stück
1 .50 Mb.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstellegemacht werden, auch unsere Aus¬
trägerinnen sind bereit, Bestellungen entgegenzu¬
nehmen.

Genaue Adreffenangabe ist erforderlich.

W'r suchen ein
Milet » «der Srnn

als Kassiererin sowie einen
guten Klavierspieler.

Schris-l. Offerten ei-ireichen
Lichtbild-Mhne. hochstr 72.

Jtot(' Xmz -£cs(
in den hiesigen LehensmlttOqeichästen auf die 161 der
Karte am Donnerstag den 9 d Mts ., nachmittags
von 1 Uhr ab. Äuf die ’Bnton entfallen 40 Gramm.

Oberiahnstem. den 8 November 9 ' 6
Der Magistrat.

Steuerzaklung.
Die Staats - ui'b Gemeindesteu°r für das 3 . Viertel

adr 1916, sowie die Gebühre» für Lkr.-ßenreiniaung und
Müllabfuhr sind bis zum 15. November zu zahlen.

Oveliahnstein , den 2. November !9I6
Die Stadtkasse.

£s iffc övtker ringefroflfen.
Aus Nr . 82 der Lebensmittelkarte erhält jede Person

60 Gramm. Der Verkauf findet stau für die Buchstaben:
A- C bei Gerir . Mondorf,
D —F bei Nitzling,
G - J bei Wwe. Pink,
K—L bei Beuner.

Niederiahnstein, den 6 NovewHrr 191©
Der Magistrat : Rody.

Die am 28. Oktober 1916 im Disttikt >8 Laa abge
haltene Holzversteigeruno ist für die Holzsonen >98-  299
genehmigt. Die Holzverabsolgez ltei fö .n en bei hiesiger Stadl¬
kasse sofort in Empfang genommen werden.

Niederlahnstein , den 8 November 19 :6.
Der Maziitral : t)i o d o

Diejenigen Fumilien. welche SÜß - Stosf beitellt
haben, wollen ihr bestelltes O larnuw um Donuersing,
Ve« 8 . November er. nachmittags von 3 Nhr ab
hier im Stadtverordneten -Saale in Empfang nehmen. Es
kostet das Päckchen 25 Pfennig.

Ni -derlahnstetii. ven 8 Nooember 1916.
Städtischer Lebcnsmittelverkauf.

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wassergeld

für das 3. Vierteljahr 1916 sind bis zum 15 . Novemb.
1918 zu entrichten

Niederiahnstein. den 8 . Nooember 191 •
Die Stadtkaffe.

?
s

| ä Mk. 3.50. 17851 Oeldecw.
Ziehung 4 . b . 7. Dezember.
Haupt-

Igewinn
\30000 Mk. bares Selb.

Mr-berger Geld Lose
! ä Mk. 3.38. 4856 Geldgew.
IZiehung 22. u. 23. Novemb.
1Porto 15 Pt - jede Liste 20

versendet Glücks -Kollekte

heivr. Deecke. KreMift.

GeörauWes
gut erlmUcaes

zu taufen gesucht. Offerten rnit
Preis unt . a d Gescdäitest

Sssll

Tüchtige
Innen- und

Sußenpuher
gesucht.
koriWLpD ck Stipp,

Elberfeld
Für

Llldengeftäfte!
Schilder„Pez«s;sS>«kI
«oerben Sltr aasseftrtt“

V.nb kleine War l . v mit

.BeMschei« frei'
sind in unserer GefchäftafteUr|
zu haben.

hervorragendes Fachblait seiner Art ist die

„6t. hllberys"Ä
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd . Schießwesen, Hunde¬
zucht Forstwirtschaft, Fischerei und Naturkunde . Großarrrzer

Bilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.
_ : Wirkungsvolles Anzeigenblatt —

Bezugspreis 2 50 Mark für das Vtertel,ahr — ^f -'de Post-
anstalt und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen

Probennmmer»
vollständ'a" kostenlos bttie zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch m b H ). Cö then (Anhalt ).

ExieW«
ldes Eoblenzer Stadtthkliters

Donnerstag 9. Novbr. ; „Der
I Gatte des Aräuletus " .

Freitag . 10. Nov.: Im Abon-
Inement „Polenblui.
I Samstag . I I. Novbr . : „Maria

Mapdatena " .
Sonittog , 12. Noo . nachwitt 4

IUhr̂ „Mustkantemnädel. Abends
17l/> Uhr: , PolenblatU
1 Mont»g, 3 Noo. zu kleinen

Preisen: „Alt Heidelberg".

RöhwlWm
Die berühmte Pfaff-
maschine liefert zu]

Originalpreis

E. Querubt,
Niederiahnstein

kann eimreien in der
HKuchürucKerei
Irariz Schicket.

Machen Sie einen Lersuch mi! einemInstrit
im

kaknsteiner DageblM,
dem amtlichen Kreisblatt für den -efsmien

Kreis St Goarshausen.

tzrn Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassen!

Austase 3000! Hoher Rebatt!
SeschSstsKele:

V«chdr«ikerei Franz öchftel. Vkerlßhufiein.

K4 euesle Or !Blna * W9hmf « h , n « (

^ «unuscSiiMmmctoen
« Nichis- tsltende Msscbmen wertlem
S- WeltbeUanote renommierteN j
n M "riß .» .-
y 11. 7 Ti Koch *»

r  Suckdruckerei M krcmz Sckickel. >

Cauöinirte
pflanzt KrieWWiilM!

S
Gl

Ein Erinoeruapsztichen an den Weltkrieg

kle We«ott'lmtW für Eme g
PSGDDGDDDDlOtDDDDDDSDK

Wer Srotgekreiüe »crffillert , versündigt
Bdi am Vakevlavide und madrf fick strafbar!

Kockistrasse 8.

Druck vau: Tabellen
unü ko rmularen  aller
Art; Ädress-Karten,
Visitenkarten sowie
Verla bungsanzcigev,
vei mäklvvgskarken.
öebor tsanzei gen und
Vrouer-Drucksacb-'n

Kvkertigung aller
DruckarbeiLen kür

M vebörü en, private
Kandel, ö eiverbe,
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Druck von:  Werken,
St atuten, Zirkul aren.
Preislisten. Koto logen
ikecknungen, üotas,
Wecksel-kormularen.

Aktien̂ ö rietbogen,
Mitglieds karten  unS
Konzertprogrammen.

Sock- und SteinSrockerei. kitbogropkie. krosse Suckbinderei.

Druck unst Verlag Ses „kaknsteiner vageblokt"
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